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Das Dram ira frankfurter Wa !d
beleuchtet die Frankfurter Zeitung in feiner psycho^
logischer Schilderung . Sie schreibt : SDtit jäher Er
schrockenhcit haben wir alle , die wir unfern Franko
furter Wald lieben und die wir uns zu jeder Iah '
reszeit seines Friedens freuen , von dem Drama er
fahren , das sich dort abgespielt hat . Eine ganze
Familie , Vater , Mutter , Tochter und Sohn , ist
freiwillig in den Tod gegangen , und wie sehr
müssen sie alle entweder durch die Macht der Väter
lichen Autorität oder durch tiefe Liebe mit einander
verbunden gewesen sein, daß sie stumm und gefaßt
ein Schicksal auf sich nahmen , dessen Furchtbarkeit
sie nicht schrecken durfte , weil sie es als unabweis '
bar erkannten.

Kann man sich in die Gedanken- und Stim '
mungswelt versehen, die den keinen Familienkreis
von der Stunde an beherrschte , da zunächst Wohl der
V a t e r , als er die künstlich aufrechterhaltene Recht¬
schaffenheit seines Hauses zusammenbrechen sah ,
den Entschluß faßte , freiwillig aus dem Leben zu
scheiden ? Wie dann die Frau , fest verwachsen
mit ihm , seine Daseinsstlltze und seiner schwersten
Sorgen Mitträgerin , diesen dunklen Plan beraten
und wie sie erklärt haben mochte : „ Gehe du, aber
ich gehe mit ! " Wie dann beide verzweiflungsvoll
lange , lange darüber brüteten , was aus den Kin¬
dern werden und ob man sie, die erst am Tor des
Lebens stehen, allein zurücklassen solle, mit befleck¬
ten! Namen , sie selber in ihren Eltern entehrt , sie,
die Schuld - und Hilflosen , die für das Unglück ihres
Vaters zu büßen hätten . Wie man - sich dann ent¬
schließt , sie mitzunehmen , weil das Mutterherz sich
von den Geliebten nicht zu trennen vermag und
>veil der Vater , von seinem mühseligen Erdenda¬
sein erdrückt , sich sagt : sie müssen es mir danken,
daß ich es ihnen ersparet

Und wie endlich die K i n d e r ins Vertrauen ge¬
zogen wurden . Vielleicht auf einem Spaziergang ,
vielleicht an einem Abend, daheim am Familientisch
des traulichen Wohnzimmers . Aus der Welt drau¬
ßen ist der I ü n g l i ng eingetreten , frohen MutS
und mit blitzenden Augen : „Was ist loS, Papa ?
Du willst mich sprechen ? WaS ist dir , du bist so
ernst? " Und als dieser schweigt, sieht der Junge
die Mutter an , und die fällt vor ihm auf die Kniee
und umschlingt ihn und weint und klagt : „Wir
müssen sterben, Kind , stirb mit uns ! " Und dann
nimmt der Vater das Wort und erklärt alles , und
er, den der Junge nie weich gesehen, deutet ihm mit
erstickter Stimme seine Schuld und sein Schicksal.
Und der Knabe lauscht und sinnt , und indem er die
Verzweiflung derer sieht, die er liebt , legt es sich
wie ein unentrinnbares Dunkel auf seine Jugend
und er küßt Vater und Mutter : „Ich lasse Euch
nicht , ich gehe mit euch !"

Auf solche Weise dürfte auch die Tochter dem
düstern Plan gewonnen worden sein — dann gab eS
nur noch eines : fest bleiben und rasch handeln , denn
Jugend ist Jugend , und der Wille zum Leben ist
stärker als der Wille zur Treue . So kauen die

vier vorgestern hier in Frankfurt an — eine
kleine, anscheinend in behaglichen Verhältnissen
lebende Familie , die vielleicht ihre WeihnachtSein-
käufe hier besorgen will . Sie gingen durch unsere
Straßen , Verkehr überall . Glanz in allen Läden,
und der Schatten des Todes ging mit ihnen und
keiner sah ihn . Hungernde schlichen an ihnen vor¬
über und verwünschten ihr Schicksal und dennoch
hätte keiner mit ihnen getauscht, der ihren Entschluß
gekannt hätte . Der letzte Abend im Wirtshaus ,
ringsum ruhige und gleichgiltige Menschen, sie
selber wie von einem heiligen Geheimnis aufge¬
richtet : „Wenn ihr wüßtet ! . . ." Der letzte Gute¬
nachtkuß . Morgen ! „Seid ihr entschlossen?" —

„Wir sind es ! " und wie sie vor dem Einschlafen,
— wenn sie überhaupt schlafen konnten , — gerechnet
haben mögen : Noch zwölf Stunden , jetzt nur noch
elf, und dann . . . Der gestrige Morgen war etwas
neblig , bald aber brach die Helle eines heiteren
Wintertages durch . Alle sechs Minuten fährt die
Trambahn zum Sandhof hinaus . Vielleicht sahen
wir die vier in einem der Wagen ; vielleicht begeg¬
neten wir ihnen auf der Brücke. Wie gut sie etz
haben, diese Leute , sie gehen in den Wald , spazieren,
während andere an die Arbeit müssen I Sie standen
wohl einen Augenblick lang auf der Brücke still und
blickten in den Strom , dessen dunkle Wasser träge
dahinrollten , und dachten der Vielen , die der mit¬
leidslose jahraus jahrein verschlingt ! Weiter , wei¬
ter. Noch eine Stunde . Da ist der Wald ; er ist
still und einsam . Einige Reiter traben durch die
Alleen : Soldaten marschieren der Schießstätte zu .
Ta ist das Forsthaus . Nun bloß noch eine halbe
Stunde . Da ist der Weg zu dem Platze , den der
Vater ausgesucht hat. Warum gerade ihn ? Welch
frohes oder welch unfrohes Erlebnis hatte sich hier
abgespielt , daß die Erinnerung an diesen Fleck Wal-
des so fest in des unglücklichen Mannes Seele
haftete? Tie Eltern gehen voran , Hand in Hand.
Die Kinder folgen , Hand in Hand .

Ach, wenn jetzt ein Wunder geschähe , wenn der
Hirnmel sich öffnete unlrein Êngel herabstiege, wenn
dort unten , wo das Grausige sich ereignen soll, der
Ruf Gottes die Opferung Isaaks verhinderte !
Siebzehn und neunzehn Jahre . Was daS wobl ist.
das Sterben ? € * es Weh tut ? Nein , hat der
Vater gesagt , der weiß es . SM steht der Wald ;
von weither klingt das Rasseln der Eisenbahn . Wie
fern liegt die Welt ! Eine Viertelstunde , — noch
zehn Minuten . Nun sind die vier an Ort und
Stelle . .Hhr wollt es ? "

„Wir wollen esl " Sie
fallen sich in die Arme und küsien sich , und dann
segnen die Eltern ihre Kinder : „Gott sei mit euch
und mit ufts ! " und dann knien alle vier nieder
und beten, und dann knallen die vier unseligen
Schüsse ! —

Hus der Partei .
Hebet Rußland und die russische Revolution

beabsichtigt der Schriftsteller und Ingenieur Gen.
P . M . G r e n p e - Berlin in der ersten Hälfte des
Februar Lichtbildervorträge zu halten . Sie sollen

ein ungefähres Bild des großen russischen Frei '
heitskampfeS geben, ein Bild von Land und Leuten
und den Männern , die im Vordergründe des öffent¬
lichen JnteresieS stehen .

Da die Kosten sich wesentlich verbilligen , wenn
eine Anzahl Orte sich den Lichtbildervortrag halten
lassen , ersuchen wir die Parteileitungen , uns zu
benachrichtigen, sofern sie von dem Anerbieten Ge-
brauch machen wollen . Vor allem würde es sich jetzt
schon um die Festsetzung der Tage handeln , an wel¬
chen in den einzelnen Orten der Vortrag gehalten
werden soll. Der Kostenpunkt hängt natürlich von
der Zahl der Meldungen ab.

Vielleicht diskutieren die Parteigenossen wäh¬
rend der Feiertage den Vorschlag und benachrich¬
tigen uns von ihren Absichten baldigst . Die An -
geböte stellen wir dem Genossen Grempe unver -
weilt zu.

6ememdezeitung .
* Forchhei » , 22. Dez. Am nächsten Dienstag ,

den 26. Dezember , nachmittags S Ubr. findet im
Gasthaus zur Lokalbahn eine Wählerversammlung statt
betreff » der Bürgerausschutzwahl. E» wird ersucht,
daß sämtliche Parteigenossen, auch organisierte Arbeiter,
Volksfreundleser und Freunde der Arbeiterbewegung- sich
dabei einfinden. ES steht den neugewählten BürgerauS-
schußmftgliedern eine schwere Aufgabe bevor. Einen
Verlaß auf unseren OppositionSgrmeinderat haben wir
nicht, somit bleibt S den Genossen übrig, welche Männer
fie hinschicken , diesem Gemeinderat da» Rückgrat zu
steifen. Unsere besten Gemeinderäte find auf dem Wege
nach Canofla und werden in den nächsten Feiertagen dort
eintreffea, um den Segen zu empfangen.

Darum , Genossen , tut eure Pflicht, agitiere jeder, wa»
in seinen Kräften steht. Auf die Schanzen, auf zum
Kampf , auf zum Sieg !

Trtberg , 20. Dez. Obwohl die Wahlperiode der
Hälfte des derzeitigen BürgerauSschuffe » bereftS am 7.
bezw . 8. November abgelaufen war und die Wähler¬
listen zu den bevorstehenden Neuwahlen bereits am
30. November abgeschlossen wurden, ohne daß letzter «
bisher stattfanden, hatte sich der eigentlich nicht mehr
zu Recht bestehend« BürgerauSschuß heute mit einer
reichhalttgen Tagesordnung zu beschäftigen , von welcher
einige Puntte von weittragende J “-1— ‘—* <- •-
hiesige Gemeind, find . Der Trwett -rung fato . Um -
7„vmi?[uuB Vet hiesigen Sparkasse in eine Bezirkssparkafi«
wurde einstimmig zugestimntt . Die Bewilligung eine»
Kredit« von 2000Mk. zu BorarbeitenzurErbauung
eine» Kurhaus « » wurde nach lebhafter Debatte mit
allen gegen ». einer so^ aldemotrattiche» . u,d acht 3 « »
trumSsiimmen, ausgesprochen . Di« Mittel für ein« neue
Turbine für daS der Stadt gehörige, jetzt verpachtete ehe¬
malige Siedlesche Fabrikanwese« wurden ohne Wider¬
spruch bewilligt. Desgleichen auch zwei unbedeu¬
tende Geländeverkäufe.

Auch fand der 41jährige SchuldenttlgungSplau für
aufgenommene Kapitalien bei der Versicherungsanstalt
Baden einstimmige Annahme.

Sie hat schon alles !
Unter diesem Schlagwort entwirft die Wiener

Arbeiterzeitung das folgende Wiener Weih¬
nachtsbild : Abend auf dem Kohlmarkt , Men -
schcngedränge, Licktergefunkel, die richtige Vorweih -

nachtsstimmung . Zwei ältere Damen in prachtvol¬
len Pelzen steigen aus einem Fiaker . Während der
Diener geschäftig die Wagentür schließt, stehen die
beiden unschlüssig da und schauen zweifelnd zu den
strahlenden , schimmernden Auslagen hinüber .

„ Ich weiß wirklich nicht, " zirpt die eine , „w a »
ich Edith Heuer schenken soll !"

„ Parfüm, " sagt die andere.
„Hat sie schon von fünf Seiten ! " seufzt di«

andere.
„Schenk' ihr doch so einen egyptischen Schleier

mit Silberstickerei, wie man fie jetzt trägt !"

„Hat sie schon zunl Geburtstag bekommen, von
Onkel Fritz und von Mama !"

„ So kauf' ihr einfach irgend eine Kopenhagener
Vase , da» ist immer hübsch!"

„Aber, Annie, " murrt die Ratlose , „du weißt doch,
daß in ihren Zimmern kein Plätzchen mehr übrig
ist ; das Stubenmädchen hat täglich drei Stunden
mit Staubabwischen zu tun .

"
Jetzt wird auch die andere verlegen : „Kauf ' ihr

ein hübsches Buch !"

„ Ein Buch ! " sagt die Hilflose seufzend. „Für ein
Mädchen aus gutem Hause lverden heute viel zu
wenig gute Bücher geschrieben . Was man ihr in
die Hand geben kann , hat sie schon! "

„ Ein Collier ?"

„Anna , du machst mich nervös ! Das Mädel ist
ohnedies schon behängt wie ein Opfertier ! "

Die alte Dame ist ganz verstimmt, weil ihr nichts,
aber gar nichts einfällt , was daS junge Mädchen
nicht schon hätte. Die Begleiterin ist taktlos genug ,
von durchbrochenen Seidenstrümpfen zu reden, sie
muß sich die Belehrung gefallen lassen, daß es ge¬
radezu unanständig wäre, dem betreffenden Mädchen
einen Nutzgegenstand zu schenken . Ediths
M wäre mit Recht aufgebracht! „Sie hat eben
all .» schon ! " jammert die hilflose , alte Frau .
„Alles !"

Um sie aufzuheitern , sayt die Begleiterin : „Weißt
llÄ W. W
Die Damen steigen wieder in den Wagen . Der Kut¬
scher kriegt den Auftrag , zu halten , wenn an die
Scheiben geklopft wird . Vor dem nächsten Schuh¬
warenladen wird schon geklopft. Während des
Aussteigen » sagt die eine, schon ein bischen nervös
gewordene akke Dame : „O je, ich habe ja die Num¬
mern für die Schuhgröße der Hausmeisterkinder
nicht ! "

_ _ _ __ ______ __
„Macht nichts"

, erwidert die andere, „dann kau¬
fen wir ihnen Schürzen oder Kleiderln .

"

Und fie treten in das anstoßende Leinenwaren¬
geschäft. Die Hausmesirerkinder haben, zum Glück,
noch nicht „alles " !

Briefkaften der Redaktion .
Forchheim . Der Passu» von den Sanstallen »nutzte

gestrichen werden . Er war nicht derart präzisiert, daß all «
Leser wisiea kormten, wie er aufzufafien ist.

rüeibnachts - Hndacht
1905 .

Wie sich die Wolken droben wälzen I Schwarz , Zer-
ritten. Zerreißend. Wie finstere Ungetüme über den
noch taggrauen Hiinmelsgruud hin. Den tannenbe¬
standenen Bergrücken herüber, wo ein einziger Sturm «
stotz den Schnee zu hohen Haufen von den Zweigen
heruuterkehrte. Und über die Stadt hin, über Dächer
und Türme , über Geleucht und Gelärm der WeihnachtS -
stratzen . Gen Westen zu harrt dunstrot ein grotzer Fleck
Abendhimmel unheimlich ruhig inmitten der Wollen¬
flucht auS.

Sich aus de» Straßen herausretten und dies HimmelS-
bild ganzen Auges genießen!

In de« Straßen ist alles so klein und eng . Wie ei«
Fremdling schreitet man hin, läßt man sich schieben im
Gewühl . ES ist nicht mehr wie sonst . Die Zeichen kleiner
kommender Freuden sind wohl da, aber doch fehlt etivas :
etwa», das unsichtbar mit mir wandert . Sichtbar und
hörbar will e» sein . Nicht länger mehr soll dem Tand
daS ganz« Feld gehören. Es ist, als wolle ein Neues
darüber hinauswachsen in großem Leuchten , das alle «
falschen Glanz verblassen läßt .

Merkwürdig ist heuer die Weihnachtszeit. Aeußerlich
spielte sie sich ab, wie man '» eben gewohnt ist. Mit
übrrhellen Straßen und gesteigertem Menschendrängen
vor langen Fluchten bunt aufgeputzter Schaufenster, di«
einander überbieten in fütterndem Eifer , Kauflustige zu
erobern und der Kauflust Zaum und Zügel ganz abzu¬
hängen.

Natürlich gibt es viele Menschen, dir jahraus jahrein ,
wenn die Dezrmberzeit kommt , dieselben Empfindungen
wieder spüre» und wieder genießen, die sich von Kindes¬
beinen an für sie an den Gedanken des nahenden Festes
anschlossen, Gedanken, wie sie schon die elterliche und
vielleicht noch weiter hinauf di« großelterliche Generation
bewegten. DaS erbt fich fort und klingt und irr blockt
und läutet , inde» doch toieder in anderen Menschen all
dies Gefühl und diese Gedanken gar nicht mehr »vieder -
hallen mögen und noch viel weniger zu eigenem Leben
erwachen wollen .

Die Weihnachtsfeste der Kindheft dieser andern »varen
nicht reich und freudig genug und vor allem auch zu
wenig in natürlichem Einklang mtt dem das übrige Jahr
hindurch gelebten Leben , all daß sie Kraft erwvrben
haben könnten , in der Erinnerung als etlvas Dauerndes
zu bleiben und so inS spater« Leben weit und schön
hineinzuwirken.

Denn das Weihnachtsfest bedeutet dem Kinde eine
höchste Steigerung der Freude, die es ein Jahr lang ge¬
noß, und wo fie das nicht bedeuten kann, da hat sie
« inen schönen, allvererbten Sinn verloren. Da leuchtet
nicht inehr der niärchrntiefe Glanz des frohen Sterns ,
der über einer KindeSwieg « di« heiligste Lebensfreude
aller Menschen in einziger Herrlichkeit verkündend in die
Welt hinausstrahlt .

Und für viele , unzählig viel« Menschen hat das Weih -
«achtSiest diesen Sinn verloren. Dar Fest ist ihnen fast
eine Last.

Mit bitteren Gefühlen laden fie die Last auf, unmutig
und im tiefsten Inner » von grausamen Wahrheiten ge¬
peinigt. Von Blindheit und Verblendung, Heuchelei und

Rarrbeft reden diese Wahrheiten, die sich . Unerbittlichkeit
in den Augen , Bahn brechen , den ganze» Menschen nehmen
und ihm galligen Hohn ins Herz und auf di« Lippen
treiben, wenn das alte Hallelujah tönt : Ehre sei Gott
in der Höhe und Friede auf Erden und de« Menschen
ein WohlgelallenI

Unermeßlich große Mafien treiben hin , die dies Ge¬
fühl kennen lernen mutztem Das ist es : sie mußten.
Denn Hohn und Haß, gegen He ligeS gekehrt , sind den¬
noch Herzschläge , die dem Gehaßten und Verhöhnten ein
neues Leben ankündigen .

Je hefriger und wilder sie sich auflehnen, um so herr¬
licher »vird daS von ihnen Verworfene sich erheben. Aber
nicht wider die Hastenden und Höhnenden. Nein ! Nur
»veil es ihren Willen aufsog . konnte neues Leben im In¬
nern des Verworfenen auferstehen.

Hohn und Haß sind wie satteS Erdreich und nähren¬
der Regen . Das Mollen, das in ihrem Wese« wirst,
gibt die Sonnenkrast, ohne die kein Reifen ist, und die
nicht duldet, daß um aiedergeworfen werde. Immer
sorgt fie, daß mft einfachstem Mittel die größte Wirkung
geschehe , daß jedes Sbstreifen welken Laubes , jedes Weg¬
knacken verdorrter Aeste einer neuen lebendigen Fülle den
Weg befreie und bereite.

Unermeßlich groß sind die Mafien geworden, die am
Weihnachtsabend, der draußen alle Glocken anlchlagen
läßt , nur das eine denken und empfinden : eine alte
morsche Welt statt hinter unS hinab . Sie möchten wohl :
da» Sinken wäre ein jähe» Hinbrechen, und meinen wohl
auch : die Stunde ganzer, todbedeutender Ohnmacht sei
nahe.

Aber wer die Dinge des Werdens klug und ruhig
nimmt, der weiß : da» Vergehende und Vergangene kann
nie ganz ohne Macht sein.

Macht »vird e« haben und halten , damtt das Zu-
künfttge erstarken kann . I « zäher es widerstrebt, umso
gewaltiger muß di« Kraft des Neuen gedeihen , bis
sie endlich zureicht , den Widerstand aufzulösen und dem
alten WeihnachtShallelujah die Seele eines neuen
Klanges und einer neuen Wahrheit einzuflößen.

Heute aber drängt in den Weihnachtswochen dies
Gefühl von» unrettbaren Hinfinken der aften Welt wie¬
der ganz allinächtig aus uns ein . Ueberwältigender als
je. Man kann nicht recht an di« früheren Freuden des
WrihnachtsfichtengtanzeS heran . Sie erscheinen klein.
Klein und fern.

Vor die gewohnte Helle lagert fich etwa- Dunkle »,
mächtig Ausgebreiteter . Ein dumpfer Klang, immerfort
aus der Ferne heranwachsend . hat sich im Ohr« fest¬
genistet . Vor dem Auge lebt unverwischbar ein Gewühl
häuserbegreuzter dunkler Straßen und ein Gewühl sich
ballender Mafien, die durch dieses Dunkel vorwärts
eilen .

Man »reife : da« schlecht « zerrissen « Pflaster unter den
Füßen dieser Menschen kleht von schwerer Nässe, und
diese Nässe ist Blut , eben vergossenesBlut , noch heiß von
Leben , heilige» Mrnschrnblut.

Aber man sieht es nicht und schaudert nicht, — nur
da» Gefühl lebt : die» Blut »sollte vergofien fein . «<
wurde jauchzen , wenn « » eine Stimnie hätte , jauchzen in
wunderbar starker Mrnschengläubigkeft.

Alles war ihm wankend hingesunken , wa» ehedem «l»
sichernder Glaube die ganze Scholle de» Leben » durch¬
wurzelte. Ein« Leer« und ein Bersten und schlaffe» Au»-

einanderfallen, wo sonst zusainmenhaltcnde Festigkeit
»var . Und nun auS glaubenlosemVerzweifeln heraus ein
Greifen nach einem Urnen lebendurchtränkendenGlauben .
Todgrausig, aber voll Herrlichkeit .

Todesmut »vill man fühlen, denn daS ist Bedürfnis
geworden. Man will seinen herauSverlangenden Haß,
aufgesieichert voin Dulden vieler Geschlechter , dem
Gegner, irgend einen » sichtbaren Ausdruck dieser ewig
beklemmenden Gewalt , in wütendem Selbstentlasten in 'S
Gesicht schleudern und dann im höchsten Lebensgefühle
hingeschmettert sterben .

Ja , daß man »vill , — dieser nicht mehr zu bän¬
digende Wille, auf einmal des besten in sich gewahr zu
»rerden , — das ist daS Herrliche . Wenn auch der Wille
im grauen Haßgewande aufspringt und mft erschüttern¬
dem Bewegen wild durch die Straßen stürmt, herrlich ist
er gleichwohl . Das graue Gewand wird ja fallen.
Nach jedein Sturin ist es zerfetzter als zuvor, nach
jedem Sturm werden dir gesmrden Glieder deutlicher
sichtbar .

Der Haß ist nie das höchste und letzte, er ist ein
schlimmer und dennoch herrlicher Anfang. Der eigene
Sturm läutert ihn.

Diesen läuternden Sturm gab da» Jahr Unzähligen.
Stärker erzog er wieder dies dröhnend verspürte Fühl-
bnrlverden zeitbewegter Mafien. Der Gedanke an
Straßen erzeugt schon mit Sicherheit fast das Gedanken¬
bild einer loswogenden Menschenflut , mft bleich - ent-
schlofienen Willensgesichtern und zuckend glimmenden
Tataugen . Das Bild eines dichten Stromes , der gar
nicht weggelenkt »»erden kann , der immer wieder auf die
Straße drängen wird ! Weil in jedem die Zeit eine
Unruhe lebendig gemacht hat, hinter der ein Wachsen¬
wollen über die eigene Kraft hinaus wirst.

Die» Suchen des einen nach dem andern , dies An¬
einanderfluten, Zusammenbrauden, zähe Verschmelzen und
inuner wieder die» unbekümmerte Sichhineinopfern in
den vernichtenden Tod treibt drüben in »vinterfinsterem
Lande dar Machtbewußtsein des Einzelnen trunken über
die Kleinheit von gestern hinaus . Unzählige erleben das
unmittelbar , Unzählige fühlen es fern lebendig mit.

Im Massengedanken spürt jeder die sehnsuchterfüllende
Ergänzung de» unzulänglichen eigenen Ich . Heute I
Wo di« Bewegung der Masse das notwendigste ist ! So
sehr, daß fie in lebendigem Symbol fichtbar nach außen
hervorbricht.

Ein Symbol , in dem Vergangene« und Gegenwärtiger
unsagbar schauerlich und groß, tu ein » verwühlk, zu-
sammenhollt und zusammen strahlt, um zu Häupten einer
sehnsuchsichlreren Menschheft einen Stern zu zünden, der
weltweit und in di« kommende Zeft hell und stark und
fern hinausleuchtet. Aus starrem Winter in eine Zeft,
»vo der Boden fich ungeduldig mft derber Sprossensaat
belebt .

Die» Sprossentreiben fühlt der Lebende , wenn er
bewußt Krume im Schollengrunde der Zeit ist.

Täuscht «der die» Befühl nicht ? Könnte es nicht
doch nur den Wen «ine » Traume» haben ? Schätzt etwa
daS Gefühl da» zu hoch «in , wa», arniessen an der Zeit
de» Werkvollenden » , doch nur »in Einzrltun , »in kleiner
Einzelgeschehe» heißen kann ?

Aber nein ! ’■
V»nn d«r Beet »in« Geschehen« benützt fich in seiner

Kraft auch danach, wie hoch gerade die Tatkraft den
Wert anschlägt .

Leg in die Einzeltat deinen ganzen Menschen, mit all
seinem Herzschlag, seinein Hoffen, Sehnen nnd heißen
Wollen , und di« Tat wächst über ihren winzigen äutzeren
Umfang hinaus.

Du nmßt fie fühlen als durch die Scholle brechenden
Halm der Zeit, und dann fühlst du dich durch ihre
Wurzeln zmn dunkel wirkenden Leben der Scholle hinein.
Dann aber fühlst du auch, wie nichts vergangen Ge¬
schehenes verloren ging.

In großen Mafienwirkungengewinnt das Strömen
alter Wellen das beste vo»n Klange seine» einst tagoffen¬
kundig hervorgebrochenen Leben» zurück . Des einzelnen
Sehnsucht ist ein verwehender Ton, aber was Sehnsucht
der Menschheit »var, da» hat menschenzeit-überdauernde
Kraft.

Wa » längst-begraben vrrgefiene Geschlechter in ihre»
Lebens größten Stunden erfuhren, das »virkt in uns
nach . Wir empfinden es, »venu »vir selbst uns größter
Lebensstunden würdig erweisen . Die Zeit »nacht das
Empfinden reif, wo sie den Menschen ganz durchzittert.

WeihnachtSglocken »veroen angeschlagen , lieber da?
Dunkel hart ausgezackter Dächerfelder , die wie rin unbe¬
stellter weiter Acker lagern, hallt ihr Lant hinaus in
ein winterliches Rachtland . Kinderohreu horchen , und
lebhafter klopft die Erwartung kleiner und doch so groß
dünkender Freuden.

Sollen aber nur Kinderohreu lauschen ? Wacht im
Hallelujah der Glocken nicht ein tausendjähriges glaui >ens-
starkeS Erwarten ? Von Geschlecht zu Geschlecht getragen,
sog eS ein Hoffe» und Geloben auf, das immer neu und
tausendfältig anders war . Ein ewiger Gedanke de»
Sehncns lebt im Glockenhallelnjah der Weihnachtsnacht.
War 's Kindersehnen nur ?

Glocken, die dem Leben sein ElvigeS künden , sind be¬
reit . ewig neu vom Leben zu empfangen . Jedes Herz¬
gefühl. daS als ein heiliges empfunden wird, nehmen sie
auf in ihren Klang.

Durch uns hin fluten Gefühle , die neu und heilig
sind . Voll Unruh «, Sehnsucht , Ahnung tvachsen di« Ge¬
schlechter von heute heran. Jahrzehnte bereiteten sie vor.
Sie träumen Erfüllung, spüren sie nah. So stark find
die Träume.

lieber den Einzelnen drängen die Gefühle hinaus , ein
mächtig Zusammenwogen geschah. Strömender Gang in
eins , in eins tönt und dröhnt, tönt und dröhnt. Glcäen ,
die wir ft» unr tragen ! Ein Läuten, das uns erfüllt l
Groß und wunderbar. Di« hallenden Laute neue»
Lebens, die alle» heiligen , wa» fie ergreifen.

Weihnachtsglocken, WeihnachtSglocken I Wenn ihr er¬
dröhnt voll Feiergeivalt und wir euch hören, wir
Ringenden, dann ist ein neuer Jubel in euch : wir
bringen ihn, wir Ringenden , wir wandeln euch , wir
trogen zu, sturmfühlend Srürme durchschreitend , aber dem
Frieden der Erde -und hell allen Menschen ein Wohl¬
gefallenI

Die Wolken wälzen sich dunkel droben weithin . Sie
streifen di» Berge, segnen die Türme. Die alten Glocken¬
stühle erschauern .

Türiner , ihr dürft werkbereft sein !
Ehre den Glocke -» in der Höhe , denn fie werden mft

den Zungen der Zukunft reden I Wir wollens so. Di»
Kerzen anl Den Kindern und «n» Große» ! Fr. D.

V
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Vor Einkauf von Schirmen
versäume Niemand mein staunend großes Lager zu besichtigen.
Schirme in jedem Genre von den billigsten brs gu den feinsten
Sorten in nur guten, soliden , besten Fabrikaten zu fabelhaft
billigen Preisen , wie seit vielen Jahren in Karlsruhe bekannt
ist ; eS ist somit jedermann Gelegenheit geboten , sich für wenig
Geld ein schönes praktisches Weihnachtsgeschenk zu kaufen .

Reparaturen »»- Aeberziehen
sorgfältig und rasch.

P. Buschini
Karlsruhe

gaiserstr . 110

Indem ich strenge und reelle Bedienung zusichere, lade
zahlreichem Besuche ein

Hochachteud

P . Buschini , Schirmfabrikant
Spezial -Geschäft für Regen » n . Sonnenschirme ,

Kaiserstraffe 110 , im Hause des Herrn Munding.

Grosse Wohltätigkeit »-

Geld -
IMtoto kt Krubipfleie-Iutitta

tob Rotta - | - Strassburg I. E.
Ziehaig slehsr 20 . Januar 06
OOS2 Barge«. ». Abzag Mk.

70,000
1 . HiBpljBf . Hk. 20,000
2 . Hsoptgew. Uk . 10,000
3 . Haoptgs« . Uk. 5000
3 i 1000 = 3000
6 i 500 - 3000
30 i 100 - 3000
60 i 50 -- 3000
5950 zusammen 23,000

I »n 1 II 1t Lose 10 Mk.
LOS I H. Portou Liste SO Pf.
versendet : 4917

ISlw . lÄftt
In Karlsruhe : Carl ( Iota ,
Hebels: r . 11/16 .

rr

Kkualieuvögel und
kivheimischt FiuKkn

empfiehlt die Samenhandlung von

CarlWeiss,M
Zähringerstrastc 86 .

Spanische

Orangen
ist unser erster Waggon eingetroffen
in grosser , reifer Fracht .

3 Stück IO Pfg ., Dutzend 38 Pfg .
3 Stück 1 £ Pfg . , Dutzend 45 Pfg .
3 Stück 18 Pfg . , Dutzend. 65 Pfg .

Mandarinen
per Stück 5 und 6 Pfennig

bei

ffatittUueh $ Co.
G . nt. b. H .

in den bekannten Karlsruher Verkaufsstellen .
Telefon 466 , 947 «ud 1694 .

r
Kaiserstratze 65 , gegenüber

de« Polytechnikum.

Als VeUmselils-Üeselienke
empfehle :

Kerrenhüte , Mühen , Schirme , Stöcke,
ßylinderhiite , Khapeam mech., Kolen-

träger, Krawatten in großer
Billige Preise . 4958.3

Achtung 1 ! Familiär
Sie sind gebeten

recht oft unser« Permanente PrttmicnausRtellung in derKaiserstrahe 48 zu besuchen, wo wir täglich neu ankommende . mo.derne und ge ' chmackvolle Gegenstände von hohem Wert und antoe »
zeichneter Qualität , dir Sie sich gratis gegen eine Sammlung von600 reip. 1000 unserer Rabattniarken . Famtlia anschaffen können,ausstellen.

i um

Durlach . 8

Zu
.

.
' '

kaufen Arbeiter von Durlach und Umgebung

«8 RL tl woo
S

4771 am billigsten bei

Karl Hessler
Uhren* und Qoldwarenhandlung

&

Hauptstranne 76 .

0«2
B

Für jede Uhr 3 Jahre Garantie.
§ Eigene Reparaturwerkstatt « für Uhren u .
A (»oldwaren bei billigster Berechnung .

8

geachtenSie
bitte meine Weihnächte - Ausstellung und Preise in

Uhren, 6otd- w. Silberwaren
Grösste Auswahl ! Billigste Preise !

■ S* 2 Jahre Garantie . "• » 4818.6

Karl Faller , Bhren ned Coldwarea
64 Kaiserstrasse 64. legeuiber Or klaiaio Kirche.

q Photo* 9r3t>l>'sc>ie ^<>ar8>e ß»AS 4770 b
jg in allen Preislagen und in reichster Auswahl empfehlen als §P68 Weihnachtsgeschenke ^

Alb. Glock & Ci
Telephon 61 Karlsruhe Gegründet 1861

SV Kaiserstrasse 86 . —MfA
^ Aeltestes Spezialgeschäft Süddeutschlands .

Sie erhalten, wenn Sie unser» Ausstellung mit Ihrem Besuchhren , SO resp . 10 Rabattmarken gratis als "
Sammlung .

Gegenstände, di« Sie sich wünschen, wir jedoch nicht vorrätighaben, verpflichten wir uns Ihnen so bald wi , möglich zu besorgen.Wir warnen Sie vor verläumdertschen Gerüchten , weich»Personen, die daran Interesse habe «, verbreiten ,ir beabsichtigen in keiner Weise Karlsruhe zn ^

¥
j Begrttndet 187» |> Dlv «| «OOP Arbeiter. |
Maschinenfabrik Grifzner Act.-G.

»erlasie «.
Kaufen Sie nur im Geschäfte«, » • » an Ahnen „ Famtlia " .nkabatimarkeu erteilt ; wir empfrblea Ihnen dieselben auf« wärmste.Sie erhalte» auf unserer Geschäftsstelle «in Verzeichnis der Kaufleute,dt» Ihnen bei Ihren Einkäufen für je SO Pfg . de « Betrage» rin«

I Marke ,»geben.
Sammeln Sie nur „ Famil «a " »Ravattmarken , Sie bereiten

sich selbst bei Einlösung Ihre « Sammelbüchleurs grotz« Freude.
Es empfiehlt fich ihnen besten« dt»

-Gesellschaft „FauiiHa".
Filiale Karlsruhe .

P. 8. H» dem Publikum Karlsruhe« für sein flettztge» Sammeln iunterer Rabattmarken entgegenzukommen . Verabfolgen wir nach Weist . |
machten Gegenständ« gegen Sammlung», von nur 860 tKtaitn I
( V. Heft ) . 47»-' i

Durlach
liefert jährlich Aber

100000
.

auch allen Lindern und bietet ihres Ab¬
nehmern in Bezog auf Modelle und Aai >
Stattangen eise «o reichhaltige Auswahl,wie kaum eine andere Fabrik .

Gratis uod franko
»tebt aut Wnnacb aaafflhrUcher Katal
Aber ür

-------- Gritzner Nähmaschinen
Dteaiten .

StlekuBtrrrlcht gratii .
Vertr . : Schwlnn Jb Ehrfeld , Karlsruhe Kaisers « . M .

Grosse Auswahl in

| einen-, Halbleinen- und Baumwollstoffen
fllr Wäsche jeder Art

Flanelle, Bettzeuge, flandtuebstoffe . ----- Federten Bettledern.
Nur solide Ware . — Billigste Preise .

August Schulz , Karlsruhe
fei

Herrenstrasse 24. 4911J

Weihnachts -Kerzen
Pfd .-Schachtel 84 oder SO Stück Inhalt

empfehlen 4968 |

Mannkuch & Ko.
G . m. b. H .

in den bekannten Karlsruher Berkanfsstelleu.

Ab 1. Janu ar 1906 schließen unsere Geschäft«
MT abends um H Uhr .

00000000000080000000000

§ D . Reis , Karlsruhe §
O Xronenstr. 37139. C Telephon 1522. O

O Jch gewähre bis Weihnachten auf meine bekannt billigsten aa
o

Preise einen
go Extra-Rabatt von 5 °U oo O

O
auf sämtliche in 4 Stockwerken aufgestellten 4703 .6 q

§ Hatz unfi yolftenaobcl . |
00000000000080000000000

_ Den Eingang der

Weihnachts-Neuheiten
989

für feine Herrenbekleidung zeigt empfehlend an
A . Kneip , Schneidermeister,

Werderplatz 34 , eine Stiege .

Bekanntmachung.
Nr . 27603 . In unserer Bekanntmachung vom 16. dS. Mts ., di«

Abänderung der Berbranchssteuer - Ordnnng betreffend , ist mitgeteilt,
daß die Verbrauchssteuer von dem aus dem Luslande eingehenden, einet
zollamtlicken Behandlung unter .iegenden toten Wild und toten Geflügel
durch die staatliche Zollbehörde erhoben werde.

Nach einer Verfügung der GrobherzoglichenZolldirektion sollen jedoch
der Erhebung der Verbrauchssteuer durch die Zollbehörde grundsätzliche
Bedenken entgegenstehen . Unter diesen Verhältnissen tritt die Abänderung
der Verbrauchssteuer-Ordnung , Ivonach künftig auS dem Ausland« eingehen¬des totes Wild und totes Geflügel der Verbrauchssteuer unterliegt , bis auf
iveiteres , d . h . bis über die Art der Erhebung eine Verständigung mit der
Staatsbehörde zustande gekommen ist, nicht in Kraft.

Karlsruhe , den 20 . Dezember 190 ', . 4992
Der Stadtrat .

Schnetzler _ _ Lacher .

WjrWsts- kröjfrlllng und E -npfehInng.
Titl . Publikum, sowie Freunden und Gönnern die ergebene Mitteilung ,

daß ich unterm Heutigen die Wirtschaft

Restauration zum „Waldhorn "
Rüppnrrerstr. 46

übernommen und eröffnet habe
Es wird mein eitrigstes Bestreben sein , meine werten Gäste, sonst »

derehrl . Nachbarschaft durch Verabreichung von ff . Höpfner' schen Erport -
und Lagerbier , reine Oberländer Weine, sowie Spellen kalt und warm in
nnr bester Zubereitung, in jeder Beziehung zufrieden zuftrllen und sehe
geneigtem Wohlwollen gerne entgegen.

Mache besonders auf mein (KriiffuungS - Schlachtfeft am Samstag
aufmerksam.

lieber die Feiertage Ausschank von

£ Weilinacbts -Bock
Hochachtungsvoll

frtedrtcb Creiber .

Haar -Uhrketten
von 10 Ml. an, fertig zum Tragen , werden angefeigen, werden angefertigt. 2 Jahre Garantie .

3. Keppss, Karlsruhe ,
Haarflechtrrei — Herrenstrasse 25 .

Loilzerhithml , Ztreichzitbun,
mit und ohne Mechanik, in Ahorn und Palisander . Tiroler und deutsche
Arbeit, von Mk . 15 .— an. Saiten » Ringe . 4839 I
frltz MüUsr, MiiMlikn, MnsiKikllrnrnkntk , Pianos

lKar (»rBhe , Kaiserstr . 221 , zwischen Hauptpost und Hirschstratze .
sTelefon 1988. &£g Mitglied deS Rabatt - Sparvereins .
MH

0 fferzheim. [

Bringe verehrlichen Genosie « und SewerkschaftS «
kollegen meine geräumigen Wirftschaftslokalikäten tn
empfehlende Erinnerung und lade sie zu einem hochfeine»
Stoff sowie diversen Speisen sreundlichst «in . 4st64

Karl Klein , zur deutschen Elchs.

um

• 5 S
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